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Gottlieb ran Tö cher
hre bchw muß ich um Vergebung itten, daß ichmich unter tehe al ern Unbekannter neiner I höch t bekümmerlichen ache Dero Ute meine Zuflucht nehhätte mich lieber der Für prache neines lieben

M. Scharff bedient, Ni periceulum 1u IIIOTA warend mir die reue Zuver icht Dero überall bekannterAufrichtigkeit ein erze machte E wird hro Hochwürden
3uUr Genüge bekannt  ein, was vor wenigen Agen Iin
Leipzig mit Johann Gottlieb Krau erooa) des
weiten Teiles  einer Bücherhi torie 1Er Ich mußaber m M Erlaubnis bitten en, In was voTr Bekümmernis ich adurch e etzet worden. Ich habe die enguten Men chen, de  en ehrliche Eltern un Großeltern ich
von Jugend auf ekannt, In meinem Hau e Nachdem mir  ieben  owohl als 0  eTLliauf der ffentlichen Bi  iothe ten te gelei tet, andteich ihn meinem be ten und vertraute ten Freunde, dem
 el Günther, dem auch etliche V  ahre auf gleiche ei e
Franz Müller an Lö cher „»Reperi in Collectionibus theologorum Saxo-
nicorum U epistolam quandam — pie defuncto Lud Niclassio,ministro haud ita pridem ecelesiae Darmstadii, abbate Vero quondamduplici infula praeter alia, quibus praeerat, inter Silesios Officia insig-nito Henrichoviensi, Ad dn Broestet, praepositum Vratislaviensem, nte
uOS de Conversione SuU Scriptam. Hinc Ut altera eiuscemodi
uturis collectionibus quea inseri epistola ab eodem ad eundem paulo
POSt primam eRarata, utpote quam in manui mea teneo, illam Alicui do-
minorum collectorum, utri etiamcumque lubuerit, extradere VOlO
Possideo praeterea quatuor Adhuc alias d memet Ob eodem Scriptasde conversione eiusdem abbatis, cuius Post CuUum et aliqualem (subvelo tamen Ob Enormem, qud alioquin Er, Cleri Romani Persecu-tionem invisibilemque politicam loquor) 0  — diffiteor COadiutorem Perliterarum, Quae invicem lam alebamus, Cmmercia exstitisse, quando-quidem 18 ipse et Oolim meus Nissae Sub moderno jesuitarum generaliFrancisco condiscipulus et avunculi mei  3 Henrichoviae fuit investitor“
Er auch die e Briefe zur Verfügung.
a Leipzig, den November 1707 chrieb die er Krau eden Polyhi tor Tentzel „Gravaminum evangelicorum Iu Silesia partemAlteram pariter accipies addito Simul schediasmate, quod Uquidam gravaminibus nuperrime praefationis 1oco addidit. Brevi Ut

puto, omnia, quae Ad hoc Spectan negotium, Uun fasciculo COllecta minori
pretio apud n0OS haberi poterunt. Catalogi manuscriptorum Rhedigerorum
partem Ultimam Ut et responsionem Cel. Rrantzio hucusque eXSpecto
utramque, qQuam primum libuerit, ad te Curaturus“.
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gedient, hierau aber  ich mi Buchhändlern un Bücher
bis u e  — — ahr inreiben eingela  en und —

Leipzig bei großem Fleiße Uun gutem tamen  einen ET  2  —
ha gefunden Da Enr nun aber Uunla Iin Un erem
60ons110 Scholastiéo er pluralitateém VOTOTrUum Aum Profe  or
un ere Eli abethgymna iume erwählet, auch die ordentlich
Vokation ihn abgega  en, hoffte ich allerdings 1U
meinem angehenden Alter An ihm einen aufrichtigen Ge
hilfen un ge chickten Nachfolger unr Bibliothekariat 3u
aben, als 1DZu ETT  ich  owohl hier AU Iu der Leipziger
Paulina e chickt genug gemacht fanden  ich aber ein
paar Kontr  igenten, die I einen rühtlugen ud U
meiner künftigen Mortifitation ange ehenen Men chen auf 
drängen wollten, un als  ie an H Krau e nichts anderes
Auszu etzen wußten, brachten  ie die von ihm rezen ierte
Argerliche chrift „de tribus impostoribus“ auf die N, Uun
obwohl klar genug i t, daß  ie höch t mi un nicht  2
anderes ge chrieben hat, al was vorhin H Morhof, Struve,
Tentzel vop) Uund andere veröffentlicht, wollten  ie ihn doch derrrerrereerrrrrrrrrrrrrrernrnrrrrrenrnnn rr? Gottlo igkeit verdächtig machen.  ie hier bei den Wohl
ge innten nichts ausrichten onnten, Li nun Iin eipzig
die Verfolgung wider den guten en chen mit eben den
Anklagen und Vorwürfen aus, wie  ie hier erdacht vor
den,  o daß wir die Quelle de Übels Un chwer Erra  N
können. D ich nun war  elb t ihm die es Erzerpt würde
auf ede ei e widerraten aben, auch ihn Oft und vielmals
von der Art 3u  chreiben abgemahnt und vielmehr
geraten habe, Urch Le en und Disputieren  ich bekannt und
10 U machen,  o hat T doch  einen Unterhalt 3u fin
den und aus allzugroßer le 3ur historiae literariae Ich
ferner C aufgehalten und  ich eine ziemliche Bibliothe
von  einen Verdien ten  elb t zugebracht. Da aber die e
Schrift aInter der öffentlichen Zen ur gedru worden Aun
chon ber ahr und Tag ohne An toß Iin allen Händen und
Uchladen gewe en,  o  iehet CS wunderlich aus, daß NUn,
da U Gottes ren und der XV  Ugend Nutzen  ein Amt
anzutreten  ich ereitet, nicht der en or, ondern Urch
 o eine harte Verfolgung  einen guten Namen un

Wohlfahrt gebrach wird. Seine hie igen Feinde, die
gewi niemals beleidigt, dringen nun Iin Iu er Rathaus,

 o gottlo en Buben, wie  ie reden, nimmermehr 3u
Daniel Georg Morhof (1639—1691), 1665 in éeiel.

Georg Am Struve (1619—1692), 1646 P  N  Srof in ena, Wilhelm
E Tentzel (1659—1707), ehrer Iu Gotha, 1702 i toriograpl
in Dresden.
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Erner Beförderung zuzula  en, der in Sach en  elb t 05 notam
Iimpietatis infam emacht würde und was dergleichen 9e  V
wi  enlo e Erfindungen mehr  ind, 10von ich 3 Ihrer Hoch
würden Verwunderung lieber mehr reden al  chreiben
vollte ich nun war nicht weiß, 0b die Verordnungwider ihn dem Oberkon i torium Ergangen, lehe ichdoch —  — völligen Vertrauens, daß Euer Hochwürden den
rmen Men chen *  — die er retten un  einen völligenRuin verhindern könnten, welches gewiß Gott vergelten
und ich zeit meines übrigen Leben mi t  V  *  C ergeben temDanke ertennen würde. ihn vielleicht die leider allzuehr eingeri  ene Leipziger reiheit, INdie  on t auch
maxime Impiis niemand 3u hintertreiben egehret, verleitet,al o EUuriosum literarium 3u reiben, was Ohl Uunterla  en
möge,  o kann ich doch mi ewi  en ver ichern, daß keine
Gottlo igkeit bei ihm i t, wie EL enn Auch Jugend auf
 ich  o romm un redlich aufgeführt, daß ihm au eine
Feinde ticht Unan tändiges werden nach agen können.
ER ES mir  chmerzlicher allet, daß  eine boshaften
Feinde ihn E ällig Unter die üße reten mögen, ich aber
inde  en bei fa t unerträglicher Arbeit, Verdruß Uun Sor 
gen den e t meiner übrigen Kräfte U etzen muß.    ch

nochma Ent chuldigung, daß meine Not  o
weitläufig vorgetragen, empfehbe Magnif der göttlichen
Gnadenbewahrung Uun bei herzlichem Wun che, daß der
Hoch te Dero Kräfte 3Uum En  einer Allen Seiten
angefochtenen Kirche vermehren un ange Zei erhalten
wolle, verharre reslau,  en Mai 1717 Hochw.
agnif. 9  0 ergebener reuer Diener Gottlieb Kran

— Noch zweimal am Und 2 Juni chrieb Krantz für
Krau e N ö cher Fa t das ganze Rathaus  ei für die  be 
onder der Prä es von Hoffmannswaldau, von Löwenheim,
von Breslar, Riemberg Die G  eLr wollten den Tzieher
im Hau e de Pa tors Teubner au Maria Magdalena dem
Gymna ium aufzwingen, dann eines Lü  hen Kantors Sohn

Pagendarm, „der mi Weib Un ind hier lebt die Jugend
an ich zie un durch allerhand Onderliche Prinzipien den
Gymna ien 6u haden  ucht. Er geb or, er  ei 3u Wittmersdorf
Im ohenlohi chen Hofdiakonus Uun Kon i torialrat gewe en,
hätte da e 18 Pa toren Inter  einer In pektion gehabt, ware
dann aber au  8 (Ee  id IM ern Amt kommen, Uun erg

—  —  — können aber von niemandemUngereimte Dinge mehr u
den U Grund erfahren, ohne was  elb t mit vielem Auf
 chneiden un Prahlerei Orgibt. Inde  en indet bei vielen

Eingang Und wird N  V  Kot geben, tch  einer 3u entledigen.“


